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Schulart: Grundschule 

Lehrplanbezug: HSU 3/4, LB 1.1 und LB 5.2 

Titel/Thema: Digitale Präsentation: Ein Land vorstellen 
 

 

Überblick 
 

Einsatzmöglichkeiten: 

Der dargestellte Leistungsnachweis kann bei entsprechender Ausgestaltung (Vergleichbarkeit im Anforde-
rungsniveau) eine Probearbeit ersetzen. Hier muss die Verhältnismäßigkeit beachtet werden. In der Jahr-
gangsstufe 4 ist zu berücksichtigen, dass im Fach Deutsch und im Fach Heimat- und Sachunterricht jeweils 
höchstens eine Probearbeit durch einen anderen gleichwertigen Leistungsnachweis ersetzt werden kann 
(vgl. §10 Abs. 3 Satz 5 GrSO). 

 

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung: 

Digitale Präsentationen fördern die Medienkompetenz und bereiten die Schülerinnen und Schüler auf die 
Anforderungen einer digitalisierten Welt vor. Durch die visuelle Gestaltung mit Bildern, Audios und Videos 
lernen sie, Themen/Inhalte zu strukturieren und diese vor der Klasse zu präsentieren.  

 

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel 

▪ Erwartungshorizont mit Bewertungsraster: 

Digitale Präsentation_GS__HSU_3-4_Ein Land vorstellen_Bewertung 

▪ (Selbst-)Reflexionsbogen: 

Digitale Präsentation_GS__HSU_3-4_Ein Land vorstellen_Reflexion 

 

Hinweise zur Durchführung 

▪ Rechtliche Grundlagen: Art. 52 Abs. 1 Satz 1 BayEUG  1 Zum Nachweis des Leistungsstands erbringen 
die Schülerinnen und Schüler in angemessenen Zeitabständen entsprechend der Art des Fachs 
schriftliche, mündliche und praktische Leistungen. 

▪ Speicherung und Aufbewahrung digitaler Leistungsnachweise: Auch digital erbrachte Leistungs-
nachweise sind zwei Jahre lang aufzubewahren, ebenso wie schriftliche und praktische Leistungs-
nachweise. Die Frist beginnt dabei mit Ablauf des Schuljahres, in dem der Leistungsnachweis durch-
geführt wurde. Nach Ende der Aufbewahrungsfrist sind die entsprechenden Daten an der Schule zu 
löschen (nach § 37 und § 40 BaySchO, gültig ab 1. August 2026). Hinweise zur sicheren digitalen 

Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachweisen finden Sie hier.  
▪ Bearbeitungszeit/-umfang: ca. 3 bis 4 UZE 
▪ Hilfsmittel: Digitales Endgerät (im Klassensatz) 
▪ Raum: Klassenzimmer 
▪ Personal: Lehrkraft 

▪ Tipps aus der Praxis:  
o Der Umgang mit PC/Tablets und die Anwendung einer digitalen Präsentations-App muss 

eingeübt sein.  
o Um den Schülerinnen und Schülern die mögliche Einbindung verschiedener Dateiformate 

wie Texte, Bilder, Audio-Dateien, Videos oder Animationen in die digitale Präsentation zu 
verdeutlichen, muss im Unterricht zur Übung gemeinsam eine Präsentation zu einem ande-
ren Thema erarbeitet werden.  

o Die Kriterien für die Gestaltung einer Präsentationsfolie (z. B. Schriftart, Schriftgröße, Plat-
zierung von Texten und Bildern, Textmenge und Anzahl von Bildern auf einer Folie, Hinter-
grund) müssen den Schülerinnen und Schülern bekannt sein und in der Anwendung vor 
Durchführung des Leistungsnachweises eingeübt werden. 

Good-Practice-Beispiel: 
Digitale Präsentation 

http://www.km.bayern.de/pruefen
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o Den Kindern sollten geeignete Internetseiten angeboten werden, auf denen altersgerechte 
Informationen und Bilder recherchiert werden können. Das Thema Datenschutz muss ge-
meinsam mit den Schülerinnen und Schülern besprochen werden. 

o Kooperative Lernformen müssen etabliert sein. 
 

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung 

▪ Inhalte/Schwerpunkte:  

Die Schülerinnen und Schüler erstellen eine digitale Präsentation mit Informationen zu einem an-
deren Land. Sie vergleichen ihre eigene Lebenssituation mit der von Menschen in diesem Land und 
erklären Unterschiede. 

Eine digitale Präsentation ermöglicht die strukturierte und adressatengerechte Darstellung von In-
halten. Dabei können verschiedene Dateiformate wie Texte, Bilder, Audio-Dateien, Videos oder Ani-
mationen integriert werden. In der Grundschule liegt der Schwerpunkt auf dem Entstehungsprozess 
der Präsentation und auf dem Endergebnis. Die Schülerinnen und Schüler entscheiden sich für ein 
Land und recherchieren Informationen analog und digital. Sie wählen Informationen aus, planen 
und erstellen eine digitale Präsentation nach Vorgaben. Abschließend präsentieren sie ihr Ergebnis. 

Bei dieser Leistungserhebung wird sowohl der Prozess (Planung, Erstellung, Überarbeitung) als auch 
das Produkt (die fertige Präsentation) bewertet.  

Ideen für weitere Themen: 

o Wir lernen ein anderes Bundesland kennen (HSU 3/4, LB 1) 
o Wir lernen eine Autorin/ einen Autor kennen (Deutsch 1-4, LB 2)  
o Wir lernen eine Künstlerin/einen Künstler kennen (Kunst 1-4, LB 1) 
o Die Tiere des Waldes (HSU 3-4, LB 3) 
o Laub- und Nadelbäume (HSU 3/4, LB 3) 

▪ Aufbau:  
Die Präsentation besteht aus thematisch vorgegebenen Pflichtfolien (4) sowie aus optionalen Fo-
lien. 

o Titelfolie: Name des Landes, Flagge, Name der Schülerin/ des Schülers … 
o Folie 2: Fakten: z. B. geografische Einordnung, Hauptstadt, Sprache, Sehenswürdigkeiten … 
o Folie 3: Kultur/ Alltag: z. B. Essen, Feste, Wohnen, Alltag von Kindern, Besonderheiten … 
o Schlussfolie: Abschluss, Dank für Aufmerksamkeit, Möglichkeit für Fragen … 
o Optional: weitere Folien zu den Themenbereichen Kultur und Alltag 

Die Präsentation enthält sowohl Text- als auch Bildelemente. 

▪ Zielsetzung:  
Fachliche Ziele: Die Schülerinnen und Schüler… 

o lernen ein anderes Land kennen. 
o gewinnen Einblicke in andere Kulturen und Lebenswelten. 
o vergleichen wertschätzend unterschiedliche Lebenssituationen. 
o erweitern ihre mündliche Ausdrucksfähigkeit. 

Medienpädagogische Ziele: Die Schülerinnen und Schüler… 
o recherchieren Informationen und wählen aus. 
o wenden ihre Kenntnisse im Umgang mit einer digitalen Präsentations-App an.  
o wenden bei der Gestaltung der Folien die erarbeiteten Kriterien an. 
o präsentieren ihr Ergebnis vor der Klasse. 

▪ Einordnung in die Unterrichtssequenz: 
Die Erstellung einer digitalen Präsentation als Leistungserhebung kann als Baustein im Rahmen der 
Unterrichtssequenz zum Thema „Demokratie und Gesellschaft“ im Heimat- und Sachunterricht der 
3. und 4. Jahrgangsstufe eingebunden werden. 
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Bewertung 

▪ Das Erstellen einer digitalen Präsentation stellt eine mehrdimensionale Leistung dar und erfordert 
eine prozessbezogene Bewertung.  

▪ Grundlegende digitale Kompetenzen sowie die Anwendung einer Präsentationsapp müssen einge-
übt sein. 

▪ Die Bewertungskriterien für den praktischen Leistungsnachweis müssen mit den Kindern vor Beginn 
des Leistungsnachweises besprochen werden. 

▪ Die Pflichtfolien stellen die Grundlage für die Leistungsbewertung dar. 
▪ Es kann nur die in der Schule erbrachte Eigenleistung des Kindes in die Bewertung einfließen. 
▪ Der exemplarische Bewertungsbogen dient als Vorschlag und kann je nach individueller Gewichtung 

der Bewertungskriterien adaptiert werden. 

 

Feedback und Reflexion 

Feedback- und Reflexionsmöglichkeiten eröffnen sich an mehreren Stellen und sind erforderlich, um den 
Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, Korrekturen vorzunehmen und das Endprodukt zu optimieren. 

▪ Für ein zeitnahes Feedback während des Arbeitsprozesses eignen sich differenzierte Rückmeldun-
gen der Lehrkraft sowie Peer-Feedback-Methoden im Klassenverband oder in Partnerarbeit 
(https://bycs.link/4vC8Jz). 

▪ Für ein Feedback der Lehrkraft zum Abschluss der Leistungserhebung steht der Bewertungsbogen 
zur Verfügung. Die Leistungsbewertung ist sowohl formativ und prozessbezogen als auch am finalen 
Produkt orientiert. 

▪ Im Rahmen der Präsentationsphase wird wertschätzend Feedback gegeben. 
▪ Für das selbstständige Nachdenken über den eigenen Lernprozess steht Schülerinnen und Schülern 

ein Bogen zur Selbstreflexion zur Verfügung. 

 

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess) 

▪ Chancen und Herausforderungen für Schülerinnen und Schüler 

Chancen:  

o Förderung der Medienkompetenz 
o Förderung des selbstständigen Lernens 
o Steigerung der Ausdrucksfähigkeit und fachsprachlicher Zugewinn 
o rechtschriftliche Entlastung, da Fehler jederzeit verbessert werden können 
o Steigerung der Motivation für Schülerinnen und Schüler deren Handschrift schwer lesbar 

ist, da das persönliche Schriftbild keinen Einfluss auf das Layout hat. 
o Förderung des kollaborativen Lernens: Schülerinnen und Schüler unterstützen sich gegen-

seitig im Umgang mit Funktionen der digitalen Präsentations-App. 

Herausforderung:  

o Schwerpunktsetzung auf den Inhalt, ohne die Folien gestalterisch zu überladen 
▪ Chancen und Herausforderungen für die Lehrkraft 

Chancen: 

o Die Beobachtung der prozessorientierten Kompetenzen wird ermöglicht. 
o Individuelle Differenzierungsmöglichkeiten bzgl. Art der Ausgestaltung sowie im Umfang 

der digitalen Präsentation 
o Leistungsstarke Schülerinnen und Schüler können Audiodateien oder Videos in die Präsen-

tation einbetten. Leistungsschwächeren Schülerinnen und Schülern können Layout-Struk-
turen in Form von Masterfolien vorgegeben werden. Dies muss dann bei der Bewertung des 
Gesamtergebnisses gewichtet werden. 

Herausforderung:  

https://bycs.link/4vC8Jz
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o hoher Organisationsaufwand, technische Störungen 
o Berücksichtigung der unterschiedlichen digitalen Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler 
o hohe Betreuungsintensität 

▪ Chancen für den Lernprozess 
o Förderung prozessbezogener Kompetenzen 
o Förderung inhaltsbezogener Kompetenzen 
o Handlungsorientiertes Lernen mithilfe digitaler Werkzeuge 
o Nachhaltiges Lernen 

 

Kompetenzbereiche 

Fachkompetenzen1  

(vgl. Kompetenzstrukturmodell) 

Inhaltsbezogene Kompetenzen, je nach gewählter Thematik, z. B.: 

HSU 3/4 Lernbereich 1: Demokratie und Gesellschaft  

1.1 Zusammenleben in Familie, Schule und Gemeinschaft 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ vergleichen kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede in All-
tagsgewohnheiten und Gebräuchen und zeigen Interesse und Of-
fenheit für andere Kulturen 

HSU 3/4 Lernbereich 5: Raum und Mobilität 

5.2 Räume nutzen und schützen 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ vergleichen ihre eigene Lebenssituation mit der von Menschen in 
anderen Räumen und erklären die Unterschiede.  

 

Prozessbezogene Kompetenzen 

▪ Kommunizieren und präsentieren 
▪ Reflektieren und bewerten 
▪ Eigenständig und mit anderen zusammen erarbeiten 

Medienkompetenzen ▪ Verstehen und Bedienen 
▪ Suchen und Verarbeiten 
▪ Kommunizieren und Kooperieren 
▪ Produzieren und Präsentieren 
▪ Reflektieren und Handeln 

weitere Kompetenzen2 

 
Fachübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele 

▪ Interkulturelle Bildung 
▪ Kulturelle Bildung 

▪ Medienbildung 

▪ Werteerziehung 

Anforderungsbereiche 

(vgl. Bildungsstandards) 

II: Reorganisation (am Ende einer Sequenz) 

III: Transfer (neuer Lerngegenstand) 
 

 
1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes   

   Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind. 
2 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele. 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/

